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Schöner Osterbrauch
Betrifft: Altstadtfest für Kinder
und Ostereier suchen

Mit Freude habe ich den
Bericht „Altstadtfest für Kin-
der“ in Ihrer Freitagsausgabe
gelesen. Das wird ein super-
tolles Fest für unsere Kids.

Auch das Ostereiersuchen
war bis letztes Jahr wunder-
schön, jedoch es wurde eher
ein Fest für Erwachsene.

Meine Tochter wohnt in
einer Kleinstadt in Belgien.
Dort gibt es einen sehr schö-
nen Brauch, der mich genau
so fasziniert hat wie mein ers-
tes Osterfest in Jever, als die
Kinder Ostereier im Schloss-
park suchten.

In Belgien geht der Oster-
hase am Ostersonnabend mit
einer Osterhasenfrau in Be-
gleitung eines Musikzugs
durch die Hauptstraßen Rich-
tung Standesamt. Dem Oster-
hasenpaar laufen fast alle Kin-
der aus der Stadt hinterher.
Der Osterhase wird im Rat-
haus mit seiner Häsin getraut,
und anschließend gibt es für
alle Kinder bunte Ostereier
und Süßigkeiten. Die Kinder-
augen haben geleuchtet, und
es waren die ersten bunten
Ostereier des Jahres. Dies
könnte ich mir auch in Jever
vorstellen.

Renate Christ
Jever

c

LESERBRIEF

ZWÖLF ERSTKOMMUNIONSKINDER

Diese Jungen und Mädchen aus dem Pfarrbe-
zirk Jever haben sich in den vergangenen Mo-
naten auf ihre morgige Erstkommunion vor-
bereitet – der Tag, an dem sie in der katholi-
schen Kirche St. Marien am Abendmahl teil-
nehmen dürfen. Unser Foto zeigt die Erst-

kommunionskinder (in alphabetischer Rei-
henfolge) Jonathan Deiglmayr, Mia Fahle,
Luisa Finke, Elias Greve, Mia Hoffmann,
Adam Karus, Eske Korfage, Tim Menke,
Freya Rodegro, Johanna Rodegro, Hendrik
Schmidt und Joris Wallenhorst.  BILD: ANNA GRAALFS

Kirchenmusik besitzt
hohen Stellenwert
VISITATION Wertvolle und gute Zeit – Der Blick von außen hilft

Kirchengemeinde bestens 
ins Dorfleben integriert. 
„Neubeginn“ in der 
Kinder- und Jugend-
arbeit geplant.

CLEVERNS/SANDEL/JS – Rüdiger
Gehrmann brachte den Sinn
und Zweck von Visitationen
auf den Punkt. Um nicht be-
triebsblind zu werden, so der
Pastor jetzt in einer Presse-
konferenz, helfe manchmal
ein „Blick von außen“ – und
das gelte auch für Kirchenge-
meinden.

Knapp zwei Wochen lang
hat ein Team aus Pastoren
und Laien die evangelisch-lu-
therische Kirchengemeinde
Cleverns-Sandel unter die Lu-
pe genommen (wir berichte-
ten). Bei insgesamt 27 Termi-
nen sprachen die Visitatoren
mit Ehren- und Hauptamtli-
chen, nahmen an Gottes-
diensten teil, gingen aber
auch in die Grundschule und
in den Kindergarten des Or-
tes, um Möglichkeiten für Ko-
operationen auszuloten.
Gehrmanns Fazit über die aus
seiner Sicht „wertvolle, infor-
mative und gute Zeit“: „Wir
sind uns unserer eigenen Situ-
ation noch mehr bewusst ge-
worden.“

Diese Situation stellt sich
nach einer Auswertung im Ge-
meindekirchenrat wie folgt
dar: Zu den besonderen Stär-
ken gehört die Kirchenmusik,
die bei der Visitation auch im

Vordergrund stand. Um die-
sen hohen Standard zu erhal-
ten, sollen nun Maßnahmen
mit dem Kreiskantor verein-
bart werden. Das, so Kreis-
pfarrer Christian Scheuer,
könne auch auf eine „Verjün-
gung der musikalischen
Gruppen“ hinauslaufen.

Gut steht die Kirchenge-
meinde auch bei der Mitwir-
kung der Ehrenamtlichen da.
Das hat wohl auch damit zu
tun, dass die Kirche in Cle-
verns und Sandel insgesamt
bestens in das Dorfleben in-
tegriert ist. Trotzdem wollen
die Verantwortlichen künftig
noch mehr für die Ortsent-
wicklung tun und dabei enger
mit der Stadt Jever und mit
den in der Dorfgemeinschaft
zusammengeschlossenen 
Vereinen, Verbänden und Ins-
titutionen kooperieren. 

Mehr Kooperation mit
Förderverein in Sandel

Mehr Kooperation wünscht
sich Gehrmann auch mit dem
Förderverein Kirche Sandel.
Er hofft, dass die ursprünglich
auf die Sandeler Kirche ge-
richtete Arbeit dieses Vereins
auch auf das Clevernser Got-
teshaus ausgeweitet werden
kann. Dazu müssten zunächst
jedoch „Störungen in der
Kommunikation beseitigt“
werden, so Scheuer.

Einen „Neubeginn“ (Gehr-
mann) soll es in der Kinder-
und Jugendarbeit geben. Da-
für hat die Kirchengemeinde

den Jugenddiakon Fredo Eilts
mit ins Boot geholt. Nach An-
gaben des Clevernser Pastors
ist die Stärke der Konfirman-
dengruppen seit Jahren mit
rund 20 Teilnehmern kons-
tant. 

Ab 2017 rechnet er jedoch
mit einer Halbierung. Trotz-
dem, so Scheuer, dürfe es bei
der Kinder- und Jugendarbeit
kein Nachlassen geben. Der
Kreispfarrer versteht verstärk-
te Angebote auf diesem Ge-
biet auch als Anreiz für junge
Familien, sich in Cleverns-
Sandel anzusiedeln.

Nach Angaben von Schul-
pfarrer Michael Winkel ist die
Kirchengemeinde dem Visita-
tions-Team „sehr offen begeg-
net“. Die Sicherung der Quali-
tät der Kirchenmusik sowie
die Kinder- und Jugendarbeit
bezeichnete der Wilhelmsha-
vener als wichtige Zielvorga-
ben für die Kirchenarbeit in
Cleverns-Sandel bis zum Jahr
2020. Christian Scheuer nann-
te außerdem die Stärkung des
generationenübergreifenden 
Arbeitens und den Erhalt der
Vielfalt bei den Gottesdiens-
ten.

Nun geht es nach Angaben
des Kreispfarrers darum,
einen „roten Faden“, das
heißt, eine „schmale und
überschaubare Konzeption“
zu erarbeiten. Auch soll die
Gemeinde drei bis fünf Maß-
nahmen auf den Weg bringen.
Aber, so versicherte Scheuer:
„Wir wollen die Kirchenge-
meinde nicht überfordern.“

Der Kirchenchor ist nur ein Bestandteil der Kirchengemeinde. Auch der Posaunenchor, die
Blockflötengruppe und die Organistin bereichern mit ihrer Musik das Kirchenleben in Cle-
verns-Sandel. BILD: ELISABETH WILKEN

Spannende Zeitreise ins 16. Jahrhundert
LESUNG Regine Kölpin stellt „Das Signum der Täufer“ vor

JEVER/WS – Der neue Roman
von Regine Kölpin, der letzte
Teil der Trilogie rund um die
bemerkenswerte Hebamme
Hiske Aalken, spielt im Jahre
1549. Der Schneesturm rüttelt
an Türen und Fenstern, be-
gehrt Einlass und wirkt wie
eine Bedrohung für die Be-
wohner der Altstadt, insbe-
sondere für die Hebamme
und ihren Zögling, den Wort-
sammler. Die einstige Tover-
sche (Hexe/Zauberin) muss
ein Scheit Holz nach dem an-
deren in den Ofen legen, da-
mit es in der kleinen Kate rich-
tig warm wird. Und trotzdem
duckt sich angesichts des
schweren Nordweststurms so-
gar das Feuer im Kamin. Die
Zuhörerinnen und Zuhörer,

die der Einladung des Rotary
Clubs Jever-Jeverland gefolgt
waren und die Krimilesung im
Audienzsaal des Schlosses
verfolgten, erlebten eine zu-
gleich eindrucksvolle und
spannende Zeitreise in das 16.
Jahrhundert. 

Die versierte Schriftstelle-
rin Regine Kölpin hatte stim-
mungsvolle und packende
Stellen aus ihrem neuen Werk
„Das Signum der Täufer“ aus-
gewählt und präsentierte sie
gekonnt dem Publikum. Dass
der „Ausflug“ in die religiös
bewegte Zeit und die Verqui-
ckung von fiktiven und histo-
rischen Geschichten gelang,
lag zum einen an den guten
Recherchen der Autorin, die
sich in einer treffenden Wort-

wahl und historischen Einbet-
tung ihrer Figuren nieder-
schlugen, und zum anderen
an dem historisch- musikali-
schen Begleitprogramm vom
„Gitta Franken-Dree-
bladd“-Team. Die drei Musi-
kanten steckten in passend
zur Zeit rotsamtenen Gewän-
dern und untermalten die ein-
zelnen Szenen mit eigens da-
für geschriebenen ostfriesi-
schen Liedern, die sie auf
selbst gebauten und restau-
rierten historischen Instru-
menten begleiteten. Zwi-
schendurch ließen die drei so-
gar das Galoppieren von Pfer-
den oder den Ruf eines Kauzes
ertönen. 

In der Pause konnten sich
die Gäste bei einem Glas Sekt
am Büchertisch einen Ein-
druck von der literarischen
Kreativität und dem Schreib-
pensum der Neustadtgöden-
serin verschaffen.

Neben unzähligen Jugend-
büchern hat Regine Kölpin
schon Krimis für fast jede Le-
benslage geschrieben. Im
Sommer wird ihr neues Buch
„Wer mordet schon am Wat-
tenmeer“ erscheinen. Die Le-
sungen hierzu werden wieder
mit dem eingespielten „Dree-
bladd“-Team stattfinden.

Danach wird sich die emsi-
ge Autorin mit einem humor-
vollen Frauenroman beschäf-
tigen. Und irgendwann, ver-
riet sie ihrem Publikum, könn-
te sie sich auch vorstellen, et-
was über die Weihnachtsflut
von 1717 zu schreiben. 

Regine Kölpin mit dem „Gitta-Franken-Dreebladd“-Team bei
der Lesung im Audienzsaal. BILD: WIEBKE SCHÖNBOHM-WILKE

Brandstiftung 
ausgeschlossen
JEVER/JW – Wie berichtet, kam
es am Mittwochmorgen in der
Sillensteder Straße zum Brand
einer Küchenzeile in einem
Anbau. Ermittlungen zur
Brandursache am gestrigen
Freitag durch das Polizeikom-
missariat Jever ergaben, dass
eine Verkettung unglücklicher
Umstände im Zusammenwir-
ken mit der Inbetriebnahme
eines E-Herdes für den Brand-
ausbruch ursächlich gewesen
sein dürfte. Eine vorsätzliche
Brandstiftung ist definitiv aus-
zuschließen. Bei dem Feuer
wurde ein Schaden im Bereich
des Anbaus von rund 25 000
Euro verursacht. Die leicht
verletzte Frau wurde inzwi-
schen aus dem Krankenhaus
entlassen.

Bachs Himmelfahrtsoratorium
STADTKIRCHE Festkonzert zum 50-jährigen Jubiläum

JEVER/JW – Ein ganz besonde-
rer Höhepunkt steht Ende Mai
auf dem Programm der Stadt-
kirche: Zu ihrem 50. Geburts-
tag singt die Stadtkantorei Je-
ver eines der großartigsten
Werke von Johann Sebastian
Bach: das Himmelfahrtsorato-
rium. Namhafte Solisten sin-
gen gemeinsam mit der Stadt-
kantorei, und die Orchester-
besetzung ist „mit Pauken
und Trompeten“, Flöten,
Oboen, Fagott und Streichern
besonders festlich.

Ergänzt wird das Jubilä-
umsprogramm durch ein wei-
teres Werk des berühmten
Meisters: Bachs Doppelkon-
zert für Violine und Oboe so-

wie einem zweiten großarti-
gen Oratorium für Soli, Chor
und Orchester: Henry Purcells

„Te Deum und Jubilate“ –
ebenso festlich wie das
Hauptwerk des Abend.

Ausführende sind die
Stadtkantorei Jever unter der
Leitung von Kreiskantor Klaus
Wedel, das concertino Jever
und die Solisten Dorothea
Winkel und Frauke Becker
(Sopran), Hilke Andersen
(Alt), Wolfgang Klose (Tenor)
und Werner Kraus (Bass).

Karten für das Konzert am
Sonnabend, 31. Mai, um 19
Uhr in der Stadtkirche gibt es
im Vorverkauf bei der Buch-
handlung Am Kirchplatz (Tel.:
04461 / 912015). Die Abend-
kasse öffnet um 18 Uhr, Ein-
lass ist um 18.15 Uhr.

Die Stadtkantorei, hier ein
Teil der Mitglieder, freut sich
auf das Jubiläumskonzert.
BILD: PRIVAT


